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Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges waren es be
sonders die amerikanischen Jagdflieger, die der
ländlichen Bevölkerung im Rahmen von Bomben-
abwürfen und Bordwaffenbeschuss tagtäglich
schwer zu schaffen machten. Zahlreiche dieser
Jagdflugzeuge sind auch bei uns abgestürzt, doch
gelingt es nur in seltenen Fällen, die Hintergründe zu
erhellen. Um einen solchen seltenen Fall handelt es
sich bei dem Ereignis, das sich am Samstag, dem
18. November 1944 um 12.35 Uhr in Kusel abspiel-
te.
 
An jenem Tag kamen bei der 8. US-Luftflotte 47
Jagdflugzeuge des Typs P 47 und 355 des Typs P
51 zusammen also 402 Maschinen - zum Einsatz.
Ihr Auftrag war es, zunächst Flugplätze in Langen-
seebold und Weißendorn in Hessen sowie in Frei-
harn und Neuburg in Bayern anzugreifen. Auf dem
Rückflug nach England sollte dann nach Gelegen-
heitszielen wie Zügen, Lastwagen, Wassertürmen,
Brücken, Transformatorenstationen usw. Ausschau
gehalten werden, um sie zu zerstören und so die
Fähigkeit des Gegners zur Kriegsführung zu schwä-
chen. 

Dabei beteiligt war auch die 505. Jagdstaffel in der 339. Jagdgruppe, die in Fowlmere in
England stationiert war. Der Rückflug von Neuburg in Bayern führte diese Einheit über Kaisers-
lautern auch in die Kuseler Gegend. Und in Kusel fiel an diesem Tag Leutnant Laird D. Travis
im Alter von 20 Jahren. 

Der junge Soldat stammte aus dem westlichen Teil von Pennsylvanien, wo er in Smicksburg
auf der elterlichen Farm aufgewachsen war. Bereits als Jugendlicher widmete er sich dem
Schießsport, indem er Blechdosen von einem Felsabhang in die Tiefe warf und sie mit großer
Treffsicherheit mit Kugeln durchlöcherte. Auch die Jagd und das Reiten gehörten zu seinen
Hobbies. 1940 wurde er im Alter von 16 Jahren zum Jahrgangssprecher auf der High School
in Dayton, Pennsylvania bestimmt und durfte die Abschlussrede halten. In seinen Ausführun-
gen arbeitete er die Vorzüge des demokratischen Systems mit seinen bürgerlichen Freiheiten
heraus im Gegensatz zu deren Unterdrückung in diktatorischen Staaten. Laird Travis wollte
danach Lehrer werden. Ein Jahr lang besuchte er noch das Lehrerseminar in Indiana, Penn-
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sylvania. Doch dann traten die Vereinigten Staaten in den Krieg ein. Zwar hätte er zwecks
Mithilfe im landwirtschaftlichen Betrieb der Eltern vom Militärdienst freigestellt werden können,
doch entschied er sich, sich zur Luftwaffe zu melden. In Tennessee, Alabama und Florida
wurde er von März 1943 bis Februar 1944 zum Piloten ausgebildet und schließlich am 31. Juli
1944 nach England versetzt. Als Mitglied der 505. Jagdstaffel in der 339. Jagdgruppe flog er
von Fowlmere aus am 17. September 1944 mit einer Mustang (P 51) seinen ersten Einsatz. In
nur zwei Monaten brachte es Laird Travis auf 29 Einsätze, wobei er seinen letzten am 18.
November 1944 in Kusel mit dem Tod bezahlte. 

Der beste Freund von Laird Travis, der ihn während der gesamten Pilotenausbildung bis zu
seinem Abschuß begleitete, war 5LFKDUG�*��7KLHPH. Thieme hat deutsche Vorfahren und
wohnt heute wie damals in Sheboygan, Wisconsin. Er erinnert sich:

�'D�GLH�$UPHH�GLH�/HXWH�PHLVWHQV�QDFK�GHP�$OSKDEHW�YHUWHLOWH��KDWWH�PDQ�XQV�EHLGH
GHQ�JOHLFKHQ�(LQKHLWHQ��'LHQVWSOlQHQ��/HKUJlQJHQ��)OXJDXVELOGHUQ�XVZ��]XJHZLHVHQ�
:LU�KDWWHQ�VRJDU�DXIHLQDQGHUIROJHQGH�'LHQVWQXPPHUQ�� 

Laird Travis entwickelte in der Ausbildung eine ungewöhnliche Treffsicherheit, was ihm den
Spitznamen ,Jrigger" ("Abzug") einbrachte. 

Was geschah nun genau am 18. November 1944 in Kusel? Laird Travis flog zum ersten Mal
seine neue Maschine, die er "Nornie" genannt hatte. Richard Thieme erinnert sich noch daran,
daß ein alter Mann, der auf einem Holzbein und einem gesunden Bein stand, vom Boden aus
mit einer alten Schrotflinte zornig auf ihre Formation von zwölf Tieffliegern ballerte, ohne ihr
jedoch schaden zu können. Dann formierte sich die Staffel zu einem Angriff auf Kusel, den
Thieme so beschreibt: 

�8QVHU�$QJULII�ZDU�QLFKW�JXW�DQJHVHW]W��XQG�PDQFKPDO�PHLQH� LFK��GDVV�GLHV
GD]X�EHLJHWUDJHQ�KDW��GDVV�/DLUG�JHWURIIHQ�ZXUGH��%HL�HLQHP�,GHDO�$QJULII�YHUVXFKWH
PDQ��GDV�=LHO��DXV�GHU�6RQQH�NRPPHQG��EHL�HWZD�����NP�K�GLUHNW�DQ]XVWHXHUQ��XP�GHQ
JU|�WP|JOLFKHQ� hEHUUDVFKXQJVHIIHNW� ]X� HU]LHOHQ� XQG� VHOEVW� HLQH� P|JOLFKVW� NOHLQH
=LHOVFKHLEH�]X�ELHWHQ��$OV�/DLUG�JHWURIIHQ�ZXUGH��IORJHQ�ZLU�HLQH�VHKU�HQJH�.XUYH��ZDV
]X�HLQHU�VWDUNHQ�*HVFKZLQGLJNHLWVYHUULQJHUXQJ�I�KUWH��6R�ZXUGH�GDV�JDQ]H�)OXJ]HXJ
DOV�=LHOIOlFKH�DQJHERWHQ��DQVWHOOH�GHV� UHFKW�NOHLQHQ�3URILOV�EHL�HLQHP�)URQWDODQIOXJ�
$X�HUGHP�PXVVWHQ�ZLU�XQVHUH�0DVFKLQHQ�ZLHGHU�QDFK�GHP�%HVFKXVV�YRU�HLQHP�%HUJ
KRFK]LHKHQ��ZDV�XQV�HUQHXW�YHUZXQGEDUHU�DOV�Q|WLJ�PDFKWH��

'HU�),DNEHVFKXVV�ZDU�VWDUN��XQG�/DLUG�ZXUGH�JHWURIIHQ��VHLQH�0DVFKLQH�EHJDQQ
VLFK� ]X� GUHKHQ�� VLH� PDFKWH� HLQH� JDQ]H� 'UHKXQJ� XQG� QRFK� HLQH� KDOEH� XQG� VFKOXJ
DXVJHVSURFKHQ�KDUW�XQG�PLW�GHU�2EHUVHLWH�QDFK�XQWHQ�DXI�GHP�%RGHQ�DXI��(U�PHOGHWH
VLFK� QLFKW�PHKU� �EHU� )XQN�� (QWZHGHU�ZDU� HU� VHOEVW� JHWURIIHQ� RGHU� GLH� ,QVWUXPHQWH
ZDUHQ� NDSXWWJHVFKRVVHQ��ZDV�GLH�HLQ]LJH�(UNOlUXQJ� I�U�GLH�8PGUHKXQJHQ�YRU�GHP
$EVWXU]�LVW��'HUMHQLJH��GHU�XQVHUH�+lOIWH�GHU�6WDIIHO�DQ�MHQHP�7DJ�EHIHKOLJWH��ZDU�ZRKO
GHU�XQIlKLJVWH�)�KUHU��GHQ�ZLU�KDWWHQ��XQG�GHU�$QJULII�ZDU�VFKOHFKW�YRUEHUHLWHW��

(V�LVW�DEHU�VFKZHU�]X�VDJHQ��RE�GDV�]X�/DLUGV�$EVWXU]�EHLWUXJ��9LHOH�0DVFKLQHQ
ZXUGHQ�EHL�JXW�DQJHVHW]WHQ�XQG�JXW�GXUFKJHI�KUWHQ�$QJULIIHQ�DEJHVFKRVVHQ��(V�ZDU
RIW� QXU� GLH� )UDJH�� ZDQQ� GLH� =HLW� I�U� MHPDQGHQ� JHNRPPHQ�ZDU�� (V� ZDU� HLQ� ODQJHU
5�FNIOXJ�QDFK�(QJODQG��/DQJH��ODQJH�ELQ�LFK�QLFKW�GDU�EHU�KLQZHJJHNRPPHQ��GDVV�HU
WRW�LVW�� 

Der Tieffliegerangriff wurde auch von Kuseler Leuten vom Boden aus beobachtet.�)ULHGULFK
5HLV, damals 14 Jahre alt, stand am 18. November 1944 vor der Tür seines Elternhauses,
Kottenberg 6, in der Nähe des Friedhofs. Er sah folgendes: Die Jagdflugzeuge näherten sich
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im Tiefflug aus Richtung Altenglan. Laird Travis flog eine Linkskurve, raste dann über den
Kottenberg und stürzte sich hinunter in die Talaue des Kuselbachs. Dabei feuerte er un-
ablässig auf zwei Dampflokomotiven, die am gegenüberliegenden Hang an der Bahnlinie Kusel
- Altenglan beim ehemaligen Gaswerk im Schutze von Bäumen und Sträuchern abgestellt
waren. Seine Maschine streifte einen Nussbaum, der am Abhang des Kottenberges stand,
wodurch ein Teil des Höhenruders abgerissen wurde. Laird Travis flog in direkter Linie über die
Friedhofsmauer und bohrte sich mit seiner Maschine etwa 200 m weiter unten in die sumpfige
Talaue. Dabei explodierte das Flugzeug, und Laird Travis wurde hinausgeschleudert. Friedrich
Reis eilte sofort zur AbsturzsteIle und war der erste, der dort eintraf. Er fand den Piloten,
teilweise verschmort, tot neben dem Flugzeug liegen. Ein Teil des Höhenruders wurde unter
dem Nussbaum entdeckt, entlang der Friedhofsmauer lagen Patronenhülsen. 

Richard Thieme ist sich sicher, dass Laird Travis durch Geschosse vom Boden getroffen
wurde.³:HQQ� LFK� DOOH� 8PVWlQGH� LQ� %HWUDFKW� ]LHKH�� NRPPH� LFK� ]X� GHP�6FKOXVV�� GDVV� GHU
)ODNWUHIIHU�GDQQ�GLH�.ROOLVLRQ�PLW�GHP�%DXP�YHUXUVDFKWH�� schreibt er. Der Schluss, dass die
Flak den Absturz verursacht hat, wird durch die Beobachtungen eines deutschen Augenzeugen
namens 6HHJP�OOHU�bestätigt (mitgeteilt von Rudi Latterner):

³$P�������������]ZLVFKHQ�������XQG�������8KU��YHUVXFKWHQ�YLHU�IHLQGOLFKH�-lJHU�GHQ
%DKQKRI�$OWHQJODQ�HLQ]HOQ�LP�7LHIIOXJ�DQ]XJUHLIHQ��1XU�HLQ�)OXJ]HXJ�JDE�HLQLJH�%RUG�
ZDIIHQVFK�VVH�DE��6lPWOLFKH�$QJULIIVYHUVXFKH�ZXUGHQ�GXUFK�GLH�=XJIODN�DXV�3����
�]ZHL�9LHUOLQJH��DEJHZHKUW��(LQ�)OXJ]HXJ�ZXUGH�GXUFK�GLH�)ODN�DEJHVFKRVVHQ��(V�JDE
NHLQH�9HUOHW]WH�XQG�DXFK�NHLQHQ�6DFKVFKDGHQ�´

Die Eineinhalbdrehung der .Nornie" könnte nach Thiemes Meinung nach auf die Beschädigung
des Hecks zurückzuführen sein. Aber: 

³,FK�JODXEH�QLFKW��HU�KlWWH�ZHLWHU�JHIHXHUW��QDFKGHP�HU�VR�KDUW�PLW�HLQHP�%DXP�NROOL�
GLHUW�ZDU��GDVV�GLHV�GLH�0DVFKLQH�EHVFKlGLJWH��'LH�3����ZDU�HLQ�UHODWLY�NOHLQHV�)OXJ�
]HXJ�� LQ� GDV�PDQ� UHJHOUHFKW� HLQJHZLFNHOW�ZDU�� XQG�PDQ� UHJLVWULHUWH� GHQ�JHULQJVWHQ
$XISUDOO�XQG�ZlUH�HKHU�ZHJHQ�GHV�6FKDGHQV�EHVRUJW�JHZHVHQ��DOV�GDVV�PDQ�ZHLWHU�HLQ
=LHO�EHVFKRVVHQ�KlWWH��'HU�%HVFKXVV��QDFKGHP�HU�GHQ�%DXP�JHVWUHLIW�KDWWH��PXVV�YRQ
HLQHP�DQGHUHQ�)OXJ]HXJ�JHVWDPPW�KDEHQ��GDV�DQ�GHP�$QJULII�EHWHLOLJW�ZDU���

In der Gegend, wo sich die "Nornie" in den Boden bohrte, wurde Anfang der siebziger Jahre
ein Industrie- und Gewerbegebiet erschlossen. Die AbsturzsteIle befindet sich links von der
heutigen Industriestraße. Die sterblichen Überreste des amerikanischen Fliegers wurden noch
drei Tage in der Friedhofshalle verwahrt und dann durch die Eltern von Friedrich Reis, die
damals als Friedhofswärter fungierten, im Gräberfeld für die Gefallenen des Ersten Weltkriegs
beigesetzt. (Dort waren übrigens auch drei Gefallene aus dem amerikanischen Bomber
begraben, der am 9. August 1944 in die Winterhelle bei Kusel gestürzt war. In den Akten des
Friedhofsamtes sind sie als �XQEHNDQQWH�)OLHJHU��registriert.)

Von all dem wussten die Angehörigen von Laird Travis zunächst nichts. Eine Woche nach dem
Absturz erhielten die Eltern ein Schreiben des zuständigen Militärgeistlichen, .DSODQ�+HQU\�:�
2SSHUPDQ, in dem er versucht, der Familie Trost zu spenden angesichts der Tatsache, dass
ihr Sohn vermaßt wird: 

�,FK�NDQQ�VDJHQ��GDVV�/DLUG�HLQHU�XQVHUHU�EHOLHEWHVWHQ�3LORWHQ�ZDU��6HLQH�IU|KOLFKH�$UW�
VHLQH�6FKODJIHUWLJNHLW�VRZLH�VHLQH�)lKLJNHLW��VLFK�DOV�JXWHU�3LORW�]X�HUZHLVHQ��KDEHQ�LKQ
VHKU�EHOLHEW�JHPDFKW��0HKUPDOV�KDW�HU�DP�*RWWHVGLHQVW�LQ�XQVHUHU�.DSHOOH�WHLOJHQRP�
PHQ�XQG�ZDU�LPPHU�EHL�XQVHUHQ�*HEHWVDQGDFKWHQ�YRU�MHGHP�(LQVDW]�GDEHL��,FK�ZHL��
6LH�N|QQHQ�VHKU�VWRO]�DXI�LKQ�VHLQ��DOV�6RKQ�XQG�DOV�3LORW��$OOHV�ZDV�ZLU�MHW]W�WXQ�N|Q�



-4-

QHQ��LVW�DE]XZDUWHQ�LP�WLHIHQ�*ODXEHQ��GDVV�
GHQHQ��GLH�*RWW� OLHEHQ��DOOH�'LQJH�]XP
%HVWHQ�GLHQHQ
��:LU�EHWHQ��*RWW�P|JH�/DLUG�EHLVWHKHQ��HJDO�ZR�HU�VLFK�EHILQGHW��XQG�HU
P|JH�DXFK�PLW�,KQHQ�VHLQ��XP�6LH�PLW�VHLQHU�/LHEH�]X�VWlUNHQ�XQG�]X�OHLWHQ��/DLUG�ZDU
WLHI�JOlXELJ��,FK�ZHL���GDVV�6LH�LKP�GDULQ�HLQ�9RUELOG�ZDUHQ��0|JH�*RWW�PLW�,KQHQ�VHLQ

XQG�6LH�HUKDOWHQ���
Nur einen Tag später, am 26.
November 1944, schrieb auch
5LFKDUG� 7KLHPH� an die Familie
und berichtete kurz über den von
ihm beobachteten Abschuss
durch die deutsche Flak: �,FK
KDEH�GHQ�=ZLVFKHQIDOO�JHVHKHQ�
XQG��XP�GLH�:DKUKHLW�]X�VDJHQ�
KDEH�VHKU�ZHQLJ�+RIIQXQJ��DEHU
HV�JLEW�QRFK�HLQH�JHULQJH�&KDQ�
FH�´� Verschiedene Briefe der
Behörden und von Laird Travis'
Freund Thieme erreichten die
Familie in den folgenden Mona-
ten. Daraus konnten sie lediglich
einige Details zu dem Absturz
��EHU� .DLVHUVODXWHUQ�, wie es
hieß, entnehmen. Dann kam am
10. Februar 1945 über das

Schweizer Rote Kreuz die Mitteilung, dass Laird Travis gefallen war. Am 29. April 1945 wurde
für ihn und zwei weitere Gefallene in der methodistischen Kirche seiner Heimatstadt Smicks-
burg ein Gedenkgottesdienst gehalten. Nach dem Einmarsch der Amerikaner in unsere
Gegend im März 1945 suchten diese auch systematisch nach Gefallenen. Am 29. Mai 1945
teilte Kaplan Opperman der Familie mit, die Truppen hätten Laird Travis' Grab in Kusel,
Deutschland, entdeckt und ihn mit Hilfe seiner Dienstmarke identifiziert. Die sterblichen
Überreste wurden 1946 auf den Soldatenfriedhof St. Avold in Lothringen überführt. 

In der unmittelbaren Nachkriegszeit kam 1946 ein Neffe von Laird Travis, der als Besatzungs-
soldat in Deutschland stationiert war, nach Kusel, um weitere Nachforschungen anzustellen. Er
stöberte im Rathaus die Akten des Friedhofsamtes auf, in denen das Grab registriert war. Auch
machte er Fotos von der AbsturzsteIle und der ehemaligen Begräbnisstelle. Auch zu Familie
Reis nahm er Kontakt auf. Durch Vermittlung des deutschstämmigen Ehepaars Schießer
konnte die Familie Travis 1951 Briefkontakt mit Familie Reis in Kusel aufnehmen, der mehrere
Jahre lang bestand. Und 1994 meldete sich dann erneut ein Mitglied der Familie, Donna Lloyd,
geb. Travis, eine Schwester des Gefallenen. 

Laird Travis wurde 1948 von St. Avold in die Vereinigten Staaten überführt und am 23. August
1948 auf dem Glade-Run-Friedhof in Dayton, Pennsylvania, endgültig beigesetzt. Als Sarg-
träger fungierten neben Richard Thieme noch zwei andere seiner Kameraden. Auf dem damals
gedruckten Gedenkblatt sind die ihm verliehenen Orden und Ehrenzeichen aufgeführt: 

3XUSLH�+HDUW� (XURSHDQ� 7KHDWHU�5LEERQ�ZLWK���%DWWOH�6WDUV�
$LU�0HGDO�ZLWK���&OXVWHUV� 3UHVLGHQWLDO�&LWDWLRQ�ZLWK���&OXVWHU�

'HXWOLFK�HUNHQQEDU� LVW� OLQNV� LP�9RUGHUJUXQG�GHU�YRP�$XIVFKODJ
GHU�0DVFKLQH�KHUU�KUHQGH�7ULFKWHU�LQ�GHU�7DODXH�GHV�.XVHOEDFKV�
,P�+LQWHUJUXQG�GLH�%DKQOLQLH�.XVHO� ��$OWHQJODQ��$XIQDKPH�YRQ
�������������������������������������)RWR��'RQQD�/OR\G��,QGLDQD��3$��86$�


